
Besprechungen

Ordo ahrbuch tür die Ordnung VO  } Wırt- lgnoranz vorwirft, enthalten nıchts ZU

schaft und Gesellschaft. Hrsg Nes BÖHM, Thema; durch Verzicht aut (Un-)Werturteile
HUTZ: METYER in Bd Düssel- ließe der n Beitrag sich merklich straften.

dort uüpper 1973 257 Lw 65,—. Auch der siıch sympathische Beitrag VO  }

Greif, „Alte Arbeitnehmer Neue Sozial-
Der der Spitze des Bandes stehende Beı1- polıitık“ beginnt überflüssigerweıise

mIit der erstaunlichen Behauptung: „Der Um-trag VO' Böhm, „Eıne Kampfansage
Ordnungstheorie und Ordnungspolitik“ (11— fang der Sozialpolitik 1St eine Funktion des

Wettbewerbsgrades 1n einer Volkswirtschaft.48) 1St nıcht wenıger kämpferisch als der ıhm
voraufgegangene Angrift VO HajJo Rıese 1n Je umfassender die Veranstaltung Wettbe-

werb stattfindet, wenıger entstehen —75/1972 VO „Kyklos“. Was hiıer ein 12 -
timer Freund VO Eucken und Mitbe- 7iale Probleme und wenıger 1St dem-

entsprechend eiıne Politik ZUrX Lösung dieseryründer der „Freiburger Schule“ darbietet,
1St weIit mehr als eıne Widerlegung unhaltba- TroODleme erforderlich“ Ausgehend VO  en

der diesem programmatischen Vorspann nıcht
IM SA und 7E Teil unsachlicher Angriffe.
Das, W 4S INa  w} ORDO-Liberalismus und 1m 5anz kontormen Tatsache, daß dıe älteren
weıteren 1nnn Neoliberalismus ennen kann, Arbeitnehmer 1im Wettbewerb die Arbeits-

verteidigt Böhm, indem 5 richtiger und plätze nıcht mithalten können und er

klarer darstellt als üblıch, nıcht 1Ur VOCOI- eines Schutzes diesen für s$1e fatalen
Wettbewerb bedürfen, schlägt Greıit VOT, dendeutlicht, sondern ach Erfordernis auch be-

richtigt. Entscheidende Einwände der christ- Arbeitgeberanteıl Beıitrag ZUr soz1alen
Rentenversicherung bei jJüngeren Arbeitneh-liıchen Soziallehre der der Sozialethiık über-

haupt en Neoliberalismus und SCcHC IET Ööher, bei alteren irgendwie gestaffelt
nıedriger anzusetzZen, einen Anre1z ZUTrdie „soziale Marktwirtschaft“, namentlıch 1mM

ursprünglichen Verständnıis VO  e} Alfred Mül- Beschäftigung alterer Arbeitnehmer geben;
der Vorschlag wırd bıs technischen Einzel-ler-Armack, werden damıiıt, WE auch nıcht
heiten un Varıanten ausgearbeitet -restlos, doch Zzu QUu 'Teil ausgeraumt.

Damıt bringt Böhm u1l$s wahrscheinlich legt; Beschränkung auf das Wesentliche hätte
ıhm vielleicht mehr Interesse gesichert.wiıissentlıch und unbeabsichtigt einer Ver-

ständigung 7zwıschen Neoliberalismus und Von den „Besprechungen und Hinweisen“
verdienen hervorgehoben werden die „Be-christlicher Soziallehre eın u Stück näher.

Ohne se1ine eıgene Posıtion definieren, merkungen einer s10)  JQ Kritik des Antı-
trust“ E VOo  3 Hoppmann; dieseübt Kristol 1n seinem VOr der Mont-Pele-

rin-Society gehaltenen Reterat bemerkenswer- 71 Buchseiten siınd nıcht zuviel, einem
eindrucksvollen Beispiel zeıgen, bis wel-Kritik „Sozialısmus, Kapıtalısmus und

Nıhıiliısmus“ (49—66) AD Feind des liberalen chem rad den derzeıtigen Verhält-
nıssen selbst Universitätsinstituten WwI1ssen-Kapitalısmus ıst heute wenıger der Sozıalıs-
schaftliche Forschung und deren Ergebnisse SC-

mMS als der Nıhıilısmus. Nur da{fß der ıberale
linde ZESAST manıpulıert werden können.Kapıtalısmus den Nıhilismus nıcht als Feind,

f Nell-Breuning SJsondern als eine 1NCUC Gelegenheıit für glän-
zende Geschäftte ansieht“ (625 Hervorhebung
1m Original). 1e] weitläufig 1St der
sıch nl unınteressante Beitrag VO  ; Hoff- Hamburger Jahrbuch Tür Wirtschafts- un

Gesellschaftspolitik. Hrsg N H.- ÖRTLIEB,
MANNL, „Die volkseigene Wohnungswirtschaft
1n der DDFGleıich die ersten vıer MOLITOR, KRONE. 1: Jahr Tübingen:

ohr 1973 354 Kart 35,—Seıten, aut denen der Vertasser nıcht 1Ur dem
„Durchschnittsbürger”“, sondern auch dem HOL
tahrenen Wirtschaftswissenschaftler“ In meıner Besprechung des Bandes (ın
„Regierungs- und Kirchenkreisen“ kras- dieser Zschr. 191 11973 139) hatte ıch dıe
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